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S οMν ν  Êν A  A.AZaxagea ν ννον“ν
F. 1.

u ochverdienten Leuten ein andenckenswurdiges Ehren-Gedachtniß :.2 4
v ſtifften, iſt ſo billig, als gerecht. Alle Volcker haben dies zu
m allen Zeiten ſchuldigſt beobachtet. Die von denen Alten geF
vwundene Ehren-Crantze, die mit Kunſt verwundernsvoll aufge

die koſtbaren Mauſolea und Ehren-Mahle, die theils auf heute ſich in dr
Welt zur Verwunderung darſtellen, theils, die das graue Alterthum un

ti
ſcheinbar gemacht, jedoch in Schriſten noch erhalten werden, ſind davon
unverwerfliche Beweiſe. Man wurde die heutige Welt einer ſchandlichen
Undanckbarkeit beſchuldigen konnen, wenn ſie nicht die Fußſtapffen ihrer
Vorfahren betreten wollte. Der heutige Tag muntert einen jeden, der eine
ausgeklarte Einſicht in das Ruhmwurdige hochverdienter Perſonen hat,
dazu auf, da zwey vornehme und hochangeſehene geiſtliche Perſonen, de
Hochwurdige Domina und Abbatißin, und der Hochwurdige
Herr Probſt des Konigl. Geſtiffts Ciſtercienſer-Ordens, funfzig Jahr,
nicht nur im geiſtlichen Stande gelebet, ſondern auch um dieſes Stifft ſich
hochſtverdient gemacht. Und eben dieſes veranlaſſet mich zu ewigwahren
den Ruhmvollen Andencken einen Ehren-Tempel zu eroffnen.

Deieſer iſt das Konigliche Geſtifft Ciſtercienſer-Ordens St. Marien
u

thal, im Marggrafthum OberLauſitz, zwiſchen den beyden Sechsſtadten
Zittau und Gorlitz gelegen.

J g. 2.
Eine groſſe und gottſelige Konigin in Bohmen, eine angenehme Toch e

ter des ſtreitbaren Kayſers Philippi, und eine hochſtſchatzbare Gemahlin K
1mges Weneeslai III. in Bohmen, Kunigunda genannt, hat zu dieſem Eh

renTempel den erſten und zugleich einen dauerhaften Grund geleget.
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6 e 2 Rteg. 3.
Die, dieſe Konigin, dazu treibende Urſach, iſt wohl vornemlich die in

ihrer Seele wohnende Andacht geweſen. Die Zeit, in der die KRunigunda
lebte, wurde aller Orten mit geiſtlichen Stifftungen derer Cloſter, Kirchen,
Capellen und dergleichen zugebracht. Bohmen und das damats mit ſelben
verknupfte Ober-Lauſitz, konnen davon eine zahlreiche Menge aufweiſen.
Von letztern etwas zu gedencken, ſo haben in dieſem Zeit-Lauff in Ober—
Lauſitz ihren Anfang genommen, das Hochwurdiae Collegiat-Stifft der
Biſchoflichen Kirchen zu Meiſſen in der Hauptſtadt Budißin, anitzo exemta
Eceleſia: Die MinoritenCloſter S. Franciſci zu Budißin, Gorlitz und Zit
tau, der TempelHof zu Gorlitz, der Johanniter-Orden in Zittau u. a.m.
Der Ciſtercienſer-Orden ſtammet von denen Benedictinern, indem Rohber—
tus, Abt zu Molismo nebſt einigen andern aus ſeinem Ort gieng, und ſich
Ciſtertz in Burgundien, daſelbſt eine gnauere Lebens-Art zu fuhren, erweh
lete. Der fromme Bernhardus richtete einen dergleichen Orden, aus Liebe
und Anſuchen ſeiner die Welt verlaugnenden Schweſter Humbelina zur
Andacht vor das weibliche Geſchlecht im zwolfften Jahrhunderte nach
Chriſti Geburt, welcher wegen ſeines guten Ruffes und Ehrwurdigen An
ſehens zeitig aus Franckreich aueh in Teutſchland kam. Und eben' dies hat
der Konigin Runigunda Gelegenheit gegeben, dieſen Orden in OberLau
ſitz einzufuhren, und demſelben eine Wohnung zu verſchaffen. Ferner, ſo
giebet die Konigin auch ſelbſt den bewegenden Grund ihrer Stifftung an,
wenn ſie in einem diplomate de A, 1234. ausdrucklich ſetzet: Noſcant uni-
verſi quod Ego pro remedio animarum (ſuæ, Regis Liberorum)
Parentumque noſtrorum monialibus contulimus villam Syfſridsdorff,
Zu dieſem kommt auch wohl der beſondere Umſtand ihres Herrn Vaters,
Kayſers khilippi. Dieſer hatte unſere Prinzeßin dem Pfaltz-Graf Otto
von Wittelſpach zur Ehe verſprochen. „Weil aber derſelbe ſich nicht ge
buhrend auffuhrte, ſo nahm er ſein Wort zuruck, und gab ſie Konig Wen—
ceslaw III. in Bohmen Ao. 1206. zur Ehe. Pfaltzgraf Otto ſuchte ſich des-
wegen zu rachen, und ermordete Philippum Ao. 12o8. den 1o Jul. zu Bam
berg, davon Conrad à Lichtenau Abbas Urſperg. in Chr. ad h. a. und Albertus
Crantz in Saxon. L. VII. c. 28. p. iyʒ. umſtandliche Erzehlung geben. Dies
hat ohne Zweifel die ſromme Kunigunden ſehr bewegt, und auch wohl ein
vieles zu dem Entſchluß, das Cloſter Marienthal zu ſtifften, beyoetragen.

J. 4.



Ake X tſ. 4.
Der Ort, woſelbſt die Konigin ihre Gelubde ins Werck gerichtet, iſt

bereits angezeiget, und hat ſeine Richtigkeit, daß derſelbe zwiſchen denen beh
den Sechsſtadten Zittau und Gorlitz zu finden. Nur iſt unter denen Ober
lauſitziſchen Schriftſtellern ein Zwieſpalt, ob das itzige Cloſter anfangs an
dem Ort, wo es itzo ſtehet, oder aber aufwarts, auf der Hohe geſtanden? Die
alten Jahr-Bücher ſagen, daß es bey der erſten Grundung ſeinen Platz auf
der Hohe bey dem Dorfe Seiffersdorf gehabt. Als aber die Hußiten im
XV. sSec. ſolches nebſt Seiffersdorf gantzlich zerſtohret, habe man es beſſer
herunter ins Thal an die Neiße geſetzet, die Aecker des Dorfes aber denen
Einwohnern zum Schlegel uberlaſſen. Der beruhmte Barth. Scultetus ſetzt
dies verſchiedenemal in ſeinen Schriften, dem M. Großer in denen Lauſitz.
Merkwurdigkeiten, und andere gefolget. Dagegen wollen J. B. Carpzov im
Oberlauſitz. Ehren-Tempel, und einige andere nicht zugeben, daß es jemals
an einem andern Ort, als wo es itzo anzutreffen, geſtanden. Und letztere
iſt auch wohl, aller hiſtoriſchen Wahrheit nach, die ſicherſte und wahre Mey
uung. Denrnm einmal, ſo haben die Ciſtercienſer von dem erſten Anfang
ihres Ordens, ſich ſolche Gegenden zu ihrer Wohnung erwehlet, welche in
Thalern und Tieffen gelegen, und ſchreibet daher Caſp. Bruſchius in Chro-
üolog. Monaſt. German.

Semper enim valles ſylveſtribus undique cinctas
Arhoribus, Divus Bernardus amœnaque prata
Et fluvios.

Und eine ſolche Lage hat unſer Marienthal, wie der Augenſchein weiſet, und
P. Auguſtin. Sartorius in Ciſtercio Bis- Tertio Tit. XXVIII. p. io7i. daſſelbe be
ſchreibet: Bitus loci ad ſtyluni, in amœniſſima valle, quam ſylvæ montesque
ambientes haud exaſperant, ſed jueundiorem reddunt. Alluit Niſſa fluvius
cœnobium, augetque vallis decus ac pretium: Einmal aber, ſo wird dieſes
Cloſter alsbald vom Anfang her, Monaſterium, quod vallis s. Mariæ dicitur,
St. Marienthal genannt, wie die Documenta bezeugen. Dieſemnach kan
es nicht auf der Hohe, ſondern muß alsbald im Thal geſtanden haben:
und benimmt nichts der Sache, wenn gleich das Cloſter in einigen Docu
menten und Nachrichten, cœnobium prope Syffridsdorff, das Cloſter bey
Seiffersdorf, genannt wird: unius poſitio, non eſt alterius excluſio. Den
Nahmen St. Marienthal aber, erachte ich, daß es erhalten, weil nach derer
Alten Tradition, die Heil. Jungfrau Maria in dieſer Gegend erſchienen ſeyn,

und



8 Aete c Sund verſchiedene Wunder gethan haben ſoll. Wie denn vor denen Zeiten
der hußitiſchen Zerſtohrung des Cloſters, ein wunderthatiges Marien-Bild
ſich allhier gefunden, welches mit denen Leuten geredet, dahero das Volck
ſolchen Ort in Menge beſuchet, und die Wallfarth zur ſchonen Maria ge
nennet worden, wie Caſp. Schneider inscrutinio Luſat. P. IV. anfuhret.

J. J.Die Gegend des Cloſters und der gantze Diſtrict von etlichen Meilen
um daſſelbe, gehorete in dem Xl. XII. und XIII. Sec. denen Burggrafen von
Dohna. Unfern dem Cloſter haben ehemals die Sachſiſchen Kayſer im
X. Sec. eine Burg angeleget, wovon der Berg nachmals lange Zeit den
Nahmen des Burgberges gefuhret, und voritzo wird es das alte Schloß
genannt. Solche haben die Kayſer einem Burggrafen anvertrauet, gleich-
wie ſie es mit andern Burgken im Lande gehalten, und denenſelben zugleich
die umliegenden Oerter zum Schutz und Verweſung in civilibus, feudali-
hbus, criminalibus œconomicis ubergeben, welches denn ein burgwardium,
eine Burgwarde hieß. Solche Burgken waren Konigl. Cammer-Guter,
von welchen hernach die Konige in Boheimb, dieſe und jene Dorfer abriſ
ſen, und denen Rittern zum Lehn, auch wohl erb- und eigenthumlich gaben.
Und auf ſolche Weiſe haben die Burggrafen von Dohna, den Bezirck um
Oſtritz, zu ihrem Eigenthum erhalten, die Burg ſelbſt aber iſt derien Landes
Herren geblieben. eDa nun die Konigin Kunigunda ihren Vorſatz und
Gelubde, ein CiſtereienſerCloſter zu bauen, ins Werck richten wollen, hat
ſie dazu die Gegend der alten Burg Oſtritz, mit Bewilligung ihres Ge
mahls genommen und gebrauchet; woſelbſt auch niederwarts an dem Neiß
Fluße ſich bereits eine bebauete und bewohnte Gegend gefunden, ſo man
nach der Burg, Oſtritz genannt, welches die itzige alte Stadt iſt, zu der man
mit der Zeit immer mehr angebauet, daraus alsdenn das Stadtgen Oſtritz
entſtanden, erſteres aber ſchlechthin die Alt-Stadt ausgeſprochen wird.
Hagecius in Chron. Boh. p. m. 410o. kommt mir hierinnen einiger maſſen zu
ſtatten, wenn er ſchreibet, es habe damals (zu Zeiten Wenceslai III.) die
chriſtliche Andacht bey dem Bohmiſchen Volck darum ſo ſehr zugenommen,
weil ſo groſſer Reichthum aus den Gold-Bergwercken erhoben worden,
welches denn viele vornehme Herren ihre Weiber und Kinder veranlaſſet,
Geiſtliche Orden anzunehmen, und aus ihren feſten Schloſſern, Bloſter
zu machen. Welches von unſerm Cloſter deſto wahrſcheinlicher wird w n
man erweget, daß der Burggraf von Dohna, ſeine Tochter Adelheyd als erſteen

Abbatißin in dieſem Cloſter St. Marienthal gehabt.
6.



 k A Lg. 6.
Das Jahr, wenn das Cloſter St. Marienthal ſeinen erſten Anfang

agenommen, kan eigentlich und mit Gewißheit nicht angezeiget werden. Jac.
Ticinus in Hiſt. Roſenthal. p. 45. und P. Auguſtin Sartorius J. c. p. iori. neh
men zum Grunde der Stiftung, das Diploma Koönigs Wenceslai, ſo er dem
Cloſter Ao. 1238. gegeben. Allein dies Diploma iſt nicht der Stiſtungs—
Brief, ſondern nur deſſen Confirmation. Dahero auch P. Sartorius, da er
ein ander Diploma und zwar der Kunigunda de A. 1234. geſehen, das Jahr
1238. verwirfft, und davor das Jahr 1234. annimmt. Dieſer Meynung iſt
auch J. B. Carpzov. l. c. p. 3z43. Allein wenn man die Worte in dem Di—
plomate der Konigin Künjgunden gnauer betrachtet, kan man nicht anders
ſchluſſen, als daß auch dieſes nicht das Fundarions- ſondern ein Donations-
Diploma, des Dorfes Seiffersdorf ſey. Die Worte in ſelben lauten alſo:
Noſcant univerſi preſentes poſteri, quod Ego Kunigundis Regina commu-
nicato dilectiſſimi Domini Conſortis noſtri, Regis Wacislai conſilio libe-
rorum noſtrorum conſenſu, pro remedio animarum noſtrarum, Parentumque
Noſtrorũm, Ordini Ciſtercienſi, quod Monaſterium ad Vallis Sanctæ Mariæ
dicitur, Saero Sanctis Monialibus ſub habitu diſeiplina Ordinis ejusdem
ibidem Domino Deo famulamibus contulimus villam Siffridsdorff dictam
Woraus unwiderſprechlich erſcheinet, daß, als die Konigin dem Cloſter
das Dorf Seiffersdorf geſchencket, und bereits das Cloſter St. Marien
thal genannt, nicht weniger auch geſaget wird, daß darinnen ſich geiſtliche
Jungfrauen gefunden, die GOtt gedienet, das Cloſter Ao. 1234. noth
wendig ſchon geſtanden haben muß. Aus dieſem laſſet es ſich naturlich
folgern, daß das Cloſter bereits vor Ao. 1234. fundiret und auch erbauet
worden iſt, weil in dem Jahre bereits das Cloſter in dem Stande ſich ge—
funden, daß geiſtliche Jungfrauen darinnen gelebet, und religloſe Verrich—

tungen nach denen Reguln des Ciſtereienſer-Ordens gehalten. Jch erach
te demnach, daß die fromme Konigin Kunigunda durch den gewaltſamen
Tod ihres Herrn Vaters Kayſers Philippi ſonderlich geruhret, und darauf

beweget worden, eine Gelubde zu thun, eine piam cauſam zu ſtifften, und
mit der Zeit ſich entſchloſſen, denen geiſtlichen Jungfrauen des Ciſtercienſer
Ordens, der Regul des frommen Bernhardi ein Aſeeterium zu ſtifften und
zu bauen, und ſolches hernach bey gegebener Gelegenheit, da ihr der Ort
und Gegend bekannt worden, ſolches an der Neiße bey Oſtritz ins Werck

derichtet, welches alles wahrſcheinlich vor Ao. i230 geſchehen, weil die Auf—
bauung der Wohnungen und Kirche, wie auch die Einrichtung geiſtlicher
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A t
und leiblicher Weiſe Zeit erfordert hat. Jedoch iſt nicht zu laugnen, daß
da die Konigin dis ihr Stifft ſehr geliebet, ſie ſolches immer mehr zu ver—
beſſern, groſſer und herrlicher zu machen, ſich wird haben angelegen ſeyn
laſſen. Balbin. Epitom. Hiſt. Bohem. L. Ill. c. XIV. p 263. erzehlet, daß die
Konigin Kunigunda ihr Erbtheil noch in Schwaben ſtehen gehabt, welches
ihr Kayſer Friedrich auf dem Reichs,Tage zu Augſpurg, mit ioooo Marck
Silbers auszahlen laſſen. Solches hat ſie mit Genehmhaltung ihres Ge—
mahls, zu fernern Ausbau ohne Zweifel angewendet, oder auch Guter er—
kauffet, ſelbe dem Stifft geſchencket, und alſo das Cloſter in einen vollkom
menen Stand geſetzet. Wie es denn mit der Cloſter-Kirche dahin gedie—
hen, daß ſie erſt Ao. i244. den 2 Sept. von dem Biſchof Nicolao zu Prag,
in honorem titulum glorioſe Virginis Sanctæ Mariæ eingeweihet worden,
davon das daruber gefertigte Document d. d. in Oſtroſe anno Domini 1244.
ſecundo Sept. annoch in originali vorhanden.

J. 7.Jn denen Tempeln werden als Ehren-Zeichen, nebſt Fahnen, Ruſtung
u. d. g. auch die Wappen aufgeſtellet. Jn unſern Marienthaliſchen Eh—
ren-Tempeln finden wir auch letztere. Es iſt aber das Cloſter-Marientha
liſche WappenSigill zweyerley: das gröſſere Abteyliche, ſo die Do-
mina zum Beweiß ihrer hohen Wurde fuhret: und des Hochwurdigen
Convents, ſo in gemeinen Vorfallenheiten gebraucht wird. Erſteres,
wie ich es in alten Sigillen angetroffen, ſtellet eine Abbatißin in einem Ta
bernacul ſtehende, dar, welche auf ihrer Bruſt ein abhangendes Creutz, in
der rechten Hand einen Biſchofs-Stab, in der lincken ein Buch hat, unten
nindet ſich eine geſchachte Straſſe, nebſt dem Burſtaben T, und dann das
Geſchlechts-Wappen, mit der Umſchrift. Sigillum Abbatiale Dominæ Ab-
batiſſæ Monaſterii S. Monialium vallis Mariæ: wiewohl auf andern auch der
Nahme der regierenden Dominæ zu leſen. Letzteres iſt in einem goldenem
Felde, eine von einem Winckel zu dem andern aufwarts gehende Straſſe,
welche durchaus in zwey Reihen, gegen einander wechſelsweiſe roth und weiß
geſchacht iſt. Unten auf der Seiten ſtehet nach Samaritaniſcher Schreib
Art das hebraiſche T, welches das Creutz Chriſti ohne Capitell andeutet,
oben aber haben die Dominæ gemeiniglich ihr angebohrnes oder ſelbſt er—
wehltes Wappen, oder Symboliſches Bild geſetzet.

Aller Vermuthung und Umſtanden nach, hat unſer Stifft ſolche Wap
penSigille von ihrer erſten gottſeligen Stiffterin und Dero Gemahl erhal

ten.



A he ſtoten. Denn obwohl der gelehrte Benedietiner Mabillonius de re diplom.
L. 2. c i5. n. z. p. 1zz mehnet, daß die Aebte und Probſte bey Kirchen und
Stifftern erſt im X1 und Xll. Sec. die Siegel zu gebrauchen angefangen, ſo
hindert ſolches uns nicht, indem unſer Cloſter im XIII. Sec. geſtifftet worden.

Es ſind aber die Bilder und Farben in denen Wappen nicht bloß au—
ſerlich der Figur nach anzuſehen, ſondern nach ihrem geheimen Berſtand zu
betrachten. Das groſſere Jnſiegel lehret dernnach, daß eine Demina, im
Heiligthum, ſtehende, d. i. allzeit munter und fertig, in ihrer Andacht,
wohin das Buch deutet, und in der Regierung, laut des Stabes, ſich fin
den, dabey alles zur Ehre Chriſti, deſſen Creutz ſie auf der Bruſt traget,
einrichten, und dabey alles Ungemach, ſo das /huu anzeiget, willig und
geduldig ertragen ſoll

Des Hochwurdigen Convents kleineres Sigill, mit der gedachten
Straſſe, erinnert, daß Deſſelben geiſtliche Conventualen, da die Straſſe
von unten an, aufwarts gehet, die Welt verlaugnen und gen Himmel ihr
Hertz, Gedancken und Wandel richten ſollen. Die darauf liegenden roth
und weiſſen Schach-Steine zeigen an, daß dieſer Weg zwar roth und
Trubſalsvoll ſey, jedoch aber in weiſſer reiner Unſchuld geſuhret werden
muſſe: wozu das untengeſetzte Thau oder Creutz zum Wander-Stabe auf
der Straſſe zum Himmel dienet, wie ſolches alles der groſſe Meiſter unſer
allerheiligſten chriſtlichen Religion von allen die ihm angehoren wollen, ernſt
lich erfordert: Matth. XVI. v. 24. Si quis vult venire poſt me, abneget ſemet
ipſum, tollat erucem ſuam ſequatur me. Und da alles dies in einem
gelben oder goldenen Felde ſich praſentiret, ſo giebt es lehrreich zu erkennen,
daß das regnum cœlorum, das Himmelreich auf Erden, darinnen beſtehe,
und diejenigen, die die Ehre und das Gluck haben wollen, in ſelben zu leben,
ſich der angezeigten Pflichten ernſtlich zu befleißigen haben, worauf denn
das Himmelreich in folgender Ewigkeit folgen ſoll.

Nunmehro offnen wir unſern EhrenTempel, nachdem wir deſſen Grun
dung und Aufrichtung geſehen: Und wenn wir denn mit demuthiger Ehr—
furcht darein unſere Augen richten, ſo erblicken wir in demſelben eine Anzahl
nicht von ioo, ſondern mehr als tauſenden, welche in einer Zeit beynahe in
die ſechſtehalb hundert Jahr, von der erſten Stifftung des Cloſters St.
Marienthals bis itzo, als geiſtliche Jungfrauen ſich der Welt entfernet, und
himmliſchen Uebungen gewiedmet haben. Es iſt eine wahre Unmoglich—
keit, Dieſelben vom Anfange bis auf gegenwartige Zeit, auch nur ihren
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12 Au FXt teNahmen nach anzufuhren, weil die erſtern, das graue Alterthum unkennt
bar gemacht: und wenn es auch moglich ware, wurde die Weitlauftigkeit
unſere vorgeſetzte Kurtze aufheben. Es gnüuget uns, wenn wir diejenigen
anfuhren, welche als die Sonne den Hochwurdigen Convent, in dem Cha—
racter Hochwurdiger Abbatißinnen beſcheinet und regieret haben. Wie
wohl auch dies in einer volllommenen Ordnung zu thun, unmoglich fallet;
weil, was ſonderlich die erſtern und mittlern Zeiten anbelangt, die Nach—
richten dazu allzuſparſam ſind. Jndeſſen wollen wir thun, was wir kon—
nen, und das, was durch langes und muhſames Suchen gefunden worden,
der Vergeßlichkeit entreiſſen, und ein immerwahrendes Ehren-Gedachtniß
ſtifften. Dieſemnach ſtellet ſich in unſerm Ehren-Tempel des Cloſters St.
Marienthal CiſtercienſerOrdens, als die erſte Hochwurdige Abbatißin dar:

ADELHEVYD.Dieſe iſt'aus dem alten und zu allen Zeiten hochberuhmten Burggrafli
chen, anitzo aber Hochgraflichen Geſchlecht derer von Dohna entſproſſen.
Sie war eine Tochter Ottonis, Burggrafens zu Dohna. Sie hat die
Ehre, daß ſie die erſte Abbatißin in dem neu aufgerichteten Konigl. Geſtifft
St. Marienthal geweſen, und wird ihrer in dem Diplomate Konigs Wen-
ceslai de ao. i238. mit Nahmen gedacht. Wenn ſie aus dieſer Welt ge
gangen, iſt nicht zu finden, doch trifft man Spuren, daß ſie bis gegen 1260.
gelebet. Unſerer erſten Abbatißin angebohrnes Wappen hat was Geheim
nißreiches in Anſehung ihres geiſtlichen Standes. Es ſtellet daſſelbe in
einem blauen Schilde, darinnen zwey ſilberne Hirſch-Geweihe, die un
ten am Enden Creutzweis zuſammen gelegt ſind, dar: Oben ſtehet der—
gleichen Geweih, und in deren Mitte eine Jungfrau im blauen Gewand
mit einer goldenen Crone auf dem Haupte, und fliegenden Haaren, welche
mit beyden Handen des HirſchGeweihes Ende ergreiffet. Die Erkla
rung des ſittlichen Verſtandes, nach den Heraldiſchen Deutungen, wollen
wir alſo geben:

Culitus ardoet.
Die Zierden unſrer Adelheyd
Sind Geiſtes Muth und Tapfferkeit,
Als Jungfrau keuſch im Geiſt gelebt:
Dem Creutze Chriſti nachgeſtrebt:
Mit Demuth, RBluugheit ſchon geziert:
Hat Sie zur Himmels-Cron gefuhrt.

Unter



A X 13Unter Dero Regierung ſind die herrlichſten Stifftungen dieſem Cloſter
geſchehen:Die Konigin Kunigunda ſchenckt dem Cloſter das Dorf Seiffersdorf
d. d. MCCXXxXIIII. Pridie Idus Odobr. Prage.

Konig Wenceslaus confirmirt das Cloſter St. Marienthal, und alle
deſſen Stifftungen, d. d. 8. Kalend. Mart. A. MCCXXXIIX.

Konig Venceslaus confirmiret dem Cloſter St. Marienthal, die von der
Konigin Kunigunda, ſeiner Gemahlin, geſchenckte Herrſchaft und ausge—
ſetzten Witthumsſitz Meraun, mit daſelbſt liegenden und dazu gehorigen
acht Dorſſchaften, d. d. vitt Kal. Mart. Anno MCCXXXIX.

Wegen dieſes Merauns, oder, wie es auch verderbt Mer und Meran
gefunden wird, iſt unter den Hiſtoricis nicht eine Uebereinſtimmung. betr.
Bœcler in ſeiner Hiſt. Hovor. P. 1 IA 2. c. 2. h. 1. p. w. z6. ſucht es im Voigt
lande, und vermeynet es in dem Stadtgen Meran in der Graſſchaft Schon
burg gefunden zu haben: Andere erklaren es von Budißin, wie Carpzov
l. c. P. l. c. o. Andere haben noch andere Meynung. Ss iſt aber dieſes
Merau kein anders, als das in Oberlauſitz, und zwar im Furſtenthum Gor
litz gelegene, und itzige Cloſter-Marienthaliſche Stifftzdorf Melaun, wel—
ches in alten Zeiten, in actis publicis, Miſſivis, Documentis, Merawn geſchrie
ben geſunden, und von denen SorberWenden bis dieſe Stunde noch Me—
ravn ausgeſprochen wird, (wie es denn ihnen gewohnlich, lund w zu ver
wechſeln, und das l durchſtrichen, als ein v auszureden); welches in P. C. Kn.
OberLauſitz. Burgwards-Hiſtorie, Mspt. grundlich und umſtandlich aus—
gefuhret iſt. So viel muſſen wir hier anfuühren, als zu unſerm Zweck ge
horet. Zu Merawn, oder Melaun, iſt zur Zeit der Sachſen eine Kayſerliche
Burgward auf dem Berge, der noch itzo der Burgberg genannt wird, gewe
fen. Dajqzu haben andere Dorffer gehoret, welche die Burgward Merawn
betragen. Konig Wladislaus Il. in Bohmen gab ſolche, anfangs benannte
Burgward, damals aber betitulte Herrſchafft Merawn, ſeiner zweyten Ge
mahlin Juttæ, Landgraf Ludovici III. in Thuringen Tochter, zum Leibgedinge.
Als Kayſer Fridericus J. ihn, weil er es nicht mehr mit ihm hielt, des Reichs
entſetzte, begab er ſich mit den Seinigen auf das Leibgedinge ſeiner Gemah
lin, ſtarb auch daſelbſt Ao. u74. den r7 Jan. Boh. Balbinus nennt dieſes
Leibgeding Meer; Stransky de Rep. Boh. c.s. Meran, und ſagt, daß es in
Srbien gelegen. Manlius Comment. Rer. Luſat I. III. ſchreibt: Wladislaus
cum Jutha uxore, liberisque in regionem Budiſſinam aliosque uxoris locos
dotales migravitr. Nach dem Tode Konig Wladislai und ſeiner Gemahlin,

B3 iſt
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14 At X AKiſt dieſe Herrſchafft Merawn wieder an die Cron gefallen, und hat unmit—
telbar unter derſelben geſtanden, bis auf Wenceslaum IIl. Ottocarum ſ. Mon-
oculum. Dieſer gab dieſe Herrſchafft ſeiner Gemahlin, der Kunigunden,
zum Leibgedinge: dahero denn auch ſolche Marggraf Otto von Branden
burg nicht mit der Ober-Lauſitz erhielt, als K. Wenceslaus dies Marggraf—
thum ſeiner Tochter Beatrici zum Heyraths-Guth ausſetzte. Und eben aus
der Urſache konnte die Konigin Kunigunda dieſe Herrſchafft, (obſchon das
andere in Ober-Lauſitz, bis auf den Zittauiſchen Creyß, lwelchen ſich Wen-
ceslaus vorbehalten, vermuthlich auf Anſinnen ſeiner Gemahlin, weil darin—
nen ihr neuerrichtetes Cloſter lag,] unter Brandenburgiſcher Hoheit ſtund,)
dem Cloſter Marienthal erb- und eigenthumlich Ao. 1239. ſchencken; welche
Schenckung K. Wenceslaus im obgedachten Diplomate beſtatigte. Und
mag die Konigin wohl Willens geweſen ſeyn, weil ſie das Leibgedinge ver—
ſchencket, nach dem Tode ihres Gemahls, in dem Cloſter St. Marienthal
die Tage ihres Lebens zu vollenden. Es beſtund aber dleſe Herrſchafft Me
rawn aus folgenden Dorſſchafften: Nieder-Seifersdorf, Oedernitz, Atten—
dorf, Meraun, Meuſelwitz, Prachen, und Gorck; welche Dorffer auch noch
itzo, wie ſie in dem Diplomate ſpecificiret ſind, dem Cloſter St. Marienthal
unterthanig zugehoren.

Ao. 1241. kaufte das Cloſter von Henrico, Rudolpho und Hartmanno von
Oſtroſen das Dorf OberSeifersdorf bey Zittau (einen Theil) vor go
Marck Silbers, und Konig Weneeslaus confirmirte den Kauff d. d. Satka,

Ao. M. CC. XLI.Gleichergeſtalt kauffte das Cloſter Ao. 1242. die zwey Dorffer Jauernick
und Behemisdorf von Hertwigen von Dehſa, und K. Wenceslaus ertheilte
dazu die Confirmation d. d. Menſe Junio M. CC. XLII.

Behemisdorf war ein Dorflein, welches ſich oben an den Friedersdorfer
Feldern anfing, und ſich herum an den Grenzen Schonau und Bertzdorf,
und auf der andern Seiten an denen Jauernicker Bergen herumzog. Sol
ches haben die Hußiten Ao. 1429. gantzlich verwuſtet, und ſind die Felder
und Buſche denen Jauernicker Einwohnern uberlaſſen worden. Es wird
dieſe Gegend noch itzo von denen Jauernickern der Bißgt genannt.

ELILISABETI.Aus was vor einem Geſchlecht dieſe Abbatißin entſproſſen, habe nicht
ausfindig machen konnen. Sie kommet aber in einem Diplom. de Ao. 1267.
mit den Worten vor: Domina Eliſabetha Abbatiſſa conventus Sanctimo-

nialium de Siffridsdorif. Dieſe



A 15Dieſe Domina kauffte von dem Ritter Sembrone de Themeritz villam
Judicium in Syfridisdorf ſitam prope Zittau vor goo Marck Silbers, und
gab daruber die Confirmation Konig Ottocarus d. d. Pragæ A. D. M. CC.
LXVII. XVII. Kal. Dec. Anno regni noſtri VI.

Quieſtit. ad gloriam ſurgit.
Die Ruh in GOtt, Eliſabeth
Geſuchet hat an dieſer Statt,
Die zu dem Ende ausgeſetzt,
Daß Geiſt und Seele werd ergotzt.

Ao. i2go. erkauffte das Cloſter von Friderico de Grizlawe (Grißlau) vier
Hufen Ackers in Konigshayn an der Neiſſe: und weil Buleo, Herr von Bi
berſtein, auf Friedland, das Lehn daruber hatte, ſo erließ er ſolches dem
Stifft, und zwar zu einem rechten wahren Eigenthum, daruber das Docu
inent Ao. 1280. ausgeſtellet iſt.

CLARA v. SAITTZ A.
Eine Tochter Heinrich von Saltza. Gs hatte dieſer Herr ſeine Toch—
ter in das Cloſter St. Marienthal gethan, welche 1286. in den Orden ein
gekleidet, nachmals aber Abbatißin worden. Jhrer wird gedacht in libris

Keſignat. Curiæ Gorlic. ad An. iz26. da dieſer Heinrich von Saltza ſeinen letz-
ten Willen aufſetzen laſſen, in verbis: Heinrich von Saltza beſcheidet nach
ſeinem Tode 4 Fleiſchbancke zu einem Seel-Gerathe, eine zu St. Peter,
eine zu St. Nicolai, eine zu St. Jacob, (in Gorlitz) die vierte ſoll man ver
kauffen, und halb davon ins Cloſter zu Seyffersdorf, wo ſeine Tochter Do-
mina, und halb ins Cloſter nach Lauban, wo ſeine Tochter Elſa Monialis,
geben.

Die von Saltza haben einen quadrirten Schild, im erſten und vierdten
rothag Felde eine weiſſe Lilie, und im zwelten und dritten ſilbernen
Felde einen goldenen Fiſch-Angel:

In Deo mea conſolutio.
Die Clara init der That genannt
Hielt rein zu leben vor ihr Pfand:
Das ihr des HErren Blut geſchenckt,
Dahin ſie ihren Sinn gelenckt.

Das Cloſter erlangte Ao. 130o1. a Nobilibus viris Ottone Sacerdote, Hen-
rico Wenceslao de Dohna, ſechs Stuck Ackers in Alt-Oſtritz, welches Ko
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16 Ate dt enig Johannes in Bohmen, d. d. Pragæ Anno Domini M CCC.I. octava die
menſis Septembr. confirmirte.
Heinrich und Wiethego, Herren von Camentz, ſchenckten Ao. 1303. dem
Cloſter Marienthal in remedium ſalutem animarum noſtrarum (wie es in
diplom. lautet) dilectarumque conjugum noſtrarum Eliſabeth Richardis
z Hufen Landes zu Sebolindorf (voritzo, Seitendorf, vulgo Seckendorf ge
nannt,) welche Herman von Grislowe von ihnen zu Lehn getragen, d. d. Ca-
mentz, A. 13o3. XVI. Idus Auguſti.

Um dieſe Zeit iſt auch das Stadtgen Oſtritz. von denen Burggrafen von
Donau, an das Cloſter gekommen, nebſt denen Gutern Konigshayn, Ru
digsdorf, Syfſersdorf und Altſtadt, und findet man in einem Document
de Ao. 1346. folgende Worte: Præterea Oppidum Oſtros cum villis ach ſuum
Jurisdictionem pertinentibus, videlicet Konigshayn, Rudigsdorff, Syffrides-
dorff antiquum oppidum, autoritate noſtra eadem libertate volumus gau-
dere, qua ſub Burggraviis de Donyn, qui ante poſſederant, fruebatur.

Das Cloſter war zur Zeit dieſer Abbatißin in ſonderbaren guten Ruffe
im gantzen Lande, alſo, daß Hohe und Niedrige in remedium animarum do-
nationes, Legata u. d. g. dahin thaten, wodurch es denn zu groſſem Anſehen
und Vermogen gediche, alſo, daß es ſo viele Guter kauflich an ſich bringen
konnte.NAo. iz2i. that Heinrich, Herr von Leippe, Ober-Hofmarſchall des Konig-

reichs Boheim, ſeine Tochter in das Cloſter St. Marienthal, um geiſtlich
zu werden. Vor welche Wohlthat er dem Cloſter Ao. 1323. zehen Marck
jahrlicher Einkunffte in dem Dorſe Olbersdorf zueignete, daruber Konig
Johannes von Boheim, d. d. Pragæ A. D. M. CCC. xXxlII. xvi. Calend. Sept.
die Confirmation ertheilte.

MARGARETHA v. LkiPpaA.“
Sie war eine Tochter Heinrich, Herrn von Leippe, der in dem dorher

gehenden Meldung geſchehen.
Das GeſchlechtsWappen derer Herren von der Leippa und Duba, iſt

ein doppelter Aſt, oder zwey von Eichen in Form eines ſchwartzen zackig
ten Creutzes gelegte Siucke.

Crux fugat omne malum.
Das Creutz der Chriſten beſte Kunſt,

„Vertreibt der ſchwartzen Sunden Dunſt.

ul Unter



Ae Jt l i7Unter Dero Regierung hat das Cloſter viele neue Dorſſchaſten, theils do-
natione Eleemoſynarum, theils tituio jure Emtionis an ſich gebracht, als:
Seyfersdorf prope Zittaviam, Eckersdorfſ, Reichenau, Schlegel, Olbersdorfſſ,
Sebottendorff alias villas in diſtrictu Zittavienſi erlanget, woruber das Clo
ſter vom Konige Johanne ein Privilegium confirmationis, d. d. im Cloſter
Meyenwalde, A. D. MCCCXLVI. in vigilia beata Margarethe Virginis erhielt.

Heinreich von der Leippe, deſſen bereits gedacht, vermachte den übrigen
Theil von Albertsdorf (Olbersdorf vulgo) dem Cloſter Marienthal in ſei—
nem Teſtamente, welchen letztern Willen ſeines Vaters Czenko Herr von
der Leippe, OberMarſchall des Konigreichs Boheimb in einer Schrift rati
hibirte, d.d. Pragæ feria qvinta ante diem beati Procopii, A. D. M. CCC. L.

Kayſer Carl der lv. Konig in Bohmen, ertheilte dem Cloſter die Contir-
mation einiger von vorigen Konigen in Boheim erhaltenen Privilegien, als
nemlich Konigs Wenceslai de A. i239. Ejusdem de A. i242. und Koniges
Johannis de A. 1346. und zwar unter einer guldenen Bulle, d. d. Pragæ, A. D.
M. CCC. LV. Indictione X. 16 Sept. Regnorum Romani XII. Boemie XI. Im-
perii vero III.

EUPHEMIA.
Bohusl. Balbinus Miſcell. Hiſtor. Bohem. Dec. I. Vol. V. Erection. VI. p. ioʒ.

gedencket Jhrer und ruhmet, daß Sie Ao. 1398. das Altar S. Dorotheæ, in

der PfarrKirchen zu Oſtritz geſtifftet. Balbini Worte lauten davon J. c.
alſo: Electio Altaris S. Dorotheæ in eccleſia parochiali in civitate Oſtroz
extra Bohemiam ab Abbatiſſa Euphemia Conventu in Siffridorff. Puchni-
cus confirmat 1398. d. i8 Septembr.

Ex duris gloriu.
Wie dort Euphemia den Marter-Tod erlitten,
Alſo hat dieſe auch bis in den Tod geſtritten

Doch ihre Ritterſchafft war nicht nach Art der Welt:
Jn Geiſtes Krafft hat Sie, Sund, Teufel, Holl gefallt.

AGNESs v. GERSDOREFP.
Aus dem weltberuhmten Geſchlecht derer von Gerßdorff, und zwar aus

dem Hauſe Tauchritz entſproſſen, eine Tochter Nicolai von Gerßdorff.
Deroſelben Regierung fiel in die unruhigen Zeiten, da die Hußiten in das
Warggrafthum OberLauſitz einfielen, Stadte, Dorfer und Kirchen auf das
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18 l  r.arauſamſte verwuſteten, und mit denen Menſchen unmenſchlich umgiengen.
Eben ſolches klagliche Schickſal muſte auch das Cloſter St. Marienthal
erfahren, als welches dieſelben Ao. 1427. anfielen, anzundeten, in die Aſche
legten, und gantzlich verheereten. Solchemnach muſte dieſe Abbatißin mit
ihren geiſtlichen Jungfrauen ſich reteriren, und das Cloſter etliche Jahre,
wegen der fortdaurenden Hußitiſchen Grauſamkeiten, ungebauet liegen laſ—
ſſen. Zumal die umliegenden und dem Cloſter zuſtandigen Dorfer nebſt
dem Stadtlein Oſtritz, gleichfalls ruiniret worden waren. Eben dieſe Uim-—
ſtande machten Dero Regierung nicht allein Jammervoll, ſondern verkurtz—
ten auch ihr Leben. Balbinus J.c. Vol. XIll. p zo. gedencket ihrer: Erectio
altaris in civitate Oſtravienſi IX. Sexag. cenſuum, ut quater in Septimana ce-
lebretur Sacrum de B. V. confirmat Agnes Abbatiſſa in Seſſ if

merscor 1724.Mathis olim Plebano. Ihidem literæ communitatis in Oſtros ubi appellatur Ab-
batiſſa Agnes de Gersdorf.

Das Gerßdorfiſche Wappen iſt ein in der Mitten getheilter Schild, da
von der obere Theil roth, der untere aber von oben geſpalten, halb weiß
oder Silber, und halb ſchwartz: den Helm decket eine goldene Crone.

Hac triade patrocinunte.
Jn Chriſti Blut ſchon roth gekleidetJn weiſſer Reinigkeit geweidet;
Nach manchen ſchwartzen Trubſals-Stunden
Hat Agnes dort die Cron gefunden.

MARGARETHA v. GEBELTTZISG.
Aus dem AltAdelichen Geſchlecht derer von Gebeltzig, derer Stamm

hauß in OberLauſitz zu finden. Durch Jhre Sorgfalt und Bemuhung
wurde das in Grund verwuſtete Cloſter aus denen Ruinen erhoben, und
wieder zu brauchbaren Stande gebracht. Hatte darauf das Vergnugen,
nachdem Ao. 1435. d. ig Jul. zwiſchen denen Legaten des Concilü zu Baſel
und der zu Beraun verſammleten Geiſtlichkeit der Bohmen, ein Vergleich
oder Compactata getroffen und aufgerichtet und Ao. 1436. zu Prag vollzogen
worden, die ſolgenden Jahre ihrer Regierung und Lebens, in Ruhe und
Feieden zuzubringen.

Hic labor, hic opus.
Daß das verwuſte Stifft ich wieder aufgekracht
Hat manchen Kummer, Angſt und Sorgen mir gemacht.

E CATHA-



i het zl ge 19CA THARINA.Deroö Geſchlechts-Nahme iſt mir unbekannt. Sie kommet aber vor in

einem Document, welches Biſchof Theodoricus. IV. von Meiſſen, d. d. Stol—
pen, 1475. geſtellet, darinnen er, auf Erſuchen der Frau Abbatißin Catha—
rinæ, und Georg und Andreas Gebruder von Gerßdorf, auf Nieder-Leuba,
die Filial-Kirche zu Leuba, und die Mutter-Kirche zu Nieda, dismembriret.

Bene frcit.
Wer OD—ttes Dienſt vermehrt,
Wird von EOtt und Menſchen hoch geehrt.

CATHARINA v. NOSTITT.
Eine Tochter Georg von Noſtitz auf Gotta, wurde Ao. ia9o. am Tage

Valemini zur Abbatißin erwehlet, und endigte ihren Lebens-Lauf Ao. ijos.
Das uhralte Adeliche Geſchlecht von Noſtitz, fuhret in eirem blauen

Schilde zwey mit roth und weiß ſchachtweiſe abgetheilte, und die Spitzen
auswarts kehrende Horner.

Fortiter, recte, pie.
Jn Unſchuld, unter manchen Leiden,
Kommt man mit tapffern Muth zu Freuden.

Ao. 1496. geſchahe ein Wechſel der CloſterGuter. Georg von Gerßdorf
der jungſte, uberließ dem Cloſter ſein vaterlich Guth Seitendorf, dagegen
das Cloſter ihm davor ihre Guter zu Olbersdorf gab. Und weil das er—
ſtere mit ſeinen Genuſſen Achtbarer, als das letztere war, ſo ſetzte das Clo
ſter demſelben noch 400 Floren. Ungar. zu. Die Documente daruber ſind
geſtellet, d. d. Cloſter Marienthal, am Freytage nach Matthæi des heil. Apo
ſtels und Evangeliſtens, nach Chriſti Geburth M. CCCC. XCVI.

MARGARETHA v. BRESEW.
JWelche auch von Bryſen, ingleichen Brieſen, geſchrieben gefunden wird,

welches aber ein Geſchlecht iſt. Sie wurde A. i5o6. Fer. II. Clementis von
Herrn Martino, Abten zu Neuen-Celle in Nieder-Lauſitz, aus vaterlicher
Gewalt (wie es in einer älten Schrift lautet) und nach Ausſetzung ihres
heilligen Ordens beſtatiget. Dero Sterbens-Jahr war igz2. Jm Jahr
i527. Sonnabends vor Jubilate, legte die Feuer-Flamme das Stadtlein
Oſtritz gäntzlich in die Aſche, welches ihr nicht nur Schrecken, ſondern auch

Soocrgen machte, daß die armen Abgebrannten wieder aufbauen konnten.
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20 vd  AteJn eben dieſem Jahre 1727. erhielt das Stifft durch Dero Vorſorge von
damals Konige, nachmals Kayſer Ferdinaido J. eine General-Confirmation

aller Privilegiorum des Cloſters, und bezeugen in derſelben dieſes beſonders
die Worte: Autoritate regia Bohemie omnes gratias, libertates, immunitates,
emptiones, poſſeſſiones, res proprietates, redditus, proventus, cenſus, utili-
tates ſive fructus, cum omnibus eorum pertinenciis, indulta privilegia uni-

J

huslibet aliis perſonis hactenus rite obtinuerunt, in omnibus eorundem teno-
J

verſa, que a dive memorie prædeceſſoribus noſtris bohemie regihus aut qui-

ribus, articulis, punctis clanſulis innovamus, approbamus, ratificamus
tenore preſencium confirmamus d. d. Pragæ Fer V. p. diem cinerum, hoc
eſt ſeptima die menſis Martii A. D. MDXXVII. regnorum noſtrorum primo.

Derer von Brieſen Adelicher Wappen-Schild wird getheilt durch einen
Gabel-Schnitt in3 Theile, davon der zur rechten ſchwartz, der mittlere
weiß, der zur lincken roth, der Helm aber ein weiſſer Adler-Klug, iſt.

Bonum auiiget, malum minuit.

Der weiſſen Unſchuld Pracht,
Durch Chriſtum roth gemacht,
Vertreibt die ſchwartze Nacht
Und fuhrt zur Himmels-Pracht.

ELISABETHA v. TALCKENBERGERIM.
Jhre Wahl geſchahe Ao. i532. d. 29 Mart. und Jhr Leben beſchloß Sie

Ao. i540. Dero Geſchlechts-Wappen iſt ein gruner Berg.
Sic itur aud aſtra.

Die Berge, die ſich einem Chriſten zeigen,
Und die er in der Welt zu uberſteigen,

Sind Sinai, der ſie erſchreckt,
Calvaria, der ſte bedeckt,

Und Zion, welcher Freud erweckt.

CATHARINA v. NOs TITZ.
Aus dem Hauſe Unwurde, eine Tochter Hertwig von Noſtitz, und eine

Schweſter des in denen Geſchichten bekannten Ulrich von Noſtitz, auf Rup
persdorf, J. V. D. und erſten LandesHauptmannes in dem Marggrafthum
Ober-Lauſitz. Die Abteyliche Wurde erlangte ſie durch ordentliche Wahl

am



Ate t Weſe 2ram Tage s. Luex Evangel. i40. und ward von Herrn Nicol. Hoffmannen,

Abt des Cloſters NeuenCelt in Nieder-Lauſitz confirmirt.
Virtus neſcid falli.

Jm Geiſte roth und weiß geſchmuckt,
Hat tapffern Kampffern ſtets gegluckt.

ANMNA v. BAVDISsIX.
Von welcher ich ein mehrers nicht, als ihren Nahmen, und daß ſie Ao.

1561. die Abteyliche Wurde gehabt, nebſt beygefugten lateiniſchen Worten,

gefunden:
Antiquo decore virens.

Wenn Tugend die Geburth verehret,

Jſt nichts, das Gluck noch Ehre ſtohret.

MARGARETHA v. BELLVWITZIN.
Von Carpzoven Barbara genannt. Sie gelangte zu der Abbateylichen

Ehre und Stand Ao. 1564.aursqnibi quies: vita bellum.

Der Chriſten. Leben iſt nur Streit,
Der Tod verſchafft die Ruhe-Zeit
Jn jener frohen Ewigkeit.

VRSOT. A LAVUBIGIN.
Dero Abbateyliche Regierung horete i583. auſ, lebte aber als Priorin am

noch bis 1608. den i5 Nov. da ſie in einem Alter von ss Jahren ſtarb.
VNec retro gradior, nec dévio.

Wohl dem, der ſich, wie ich, in alle Falle ſchickt,
Dem fallet nichts zu ſchwer, er wird dabey ergpickt.

NMARGARETHASCHOLTZIXK.
J.B. Carpzov. J. c. p.349. nennet ihren Geſchlechts-Nahmen Scherin; ich

habe ſie aber unter angefuhrten Nahmen gefunden. Sie wurde 1583. zur
Abbatißin erwahlet, und verließ dieſe Welt d. r7 Jul. iy91.

Aſtra petit virtus.
Der Welt abſterben
Macht Himmels-Erben.

Cz MaARGA.
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2 A NMARG ARETAIA KaLMASIN..
Die Conventualen erwahlten ſie Ao. iyoz: den 3 Aug. es fanden ſich aber

einige Hinderungen wegen der Confirmation.

Ilumilitas tutiſſima viu.
Wies GoOtt gefallt, gefallts auch mir:

Das iſt der wahren Demuth Zier.

MART HA SCHWOBIM.Der Anſang dero Regierung war der 6 Jul. 1594. an welchem Tage ſie
die Wahl zur Abbatißin traf; endigte aber nach s Jahren ihr Amt und
Leben, den 25 Mart. 1600.

Secundumi voluntaiein Dei.

Ein Hertz vergnügt, zufrieden,
Der Welt gantz abgeſchieden,

HGiebt wahre RJulz, .—5Fuhrt Himmel-zu.

VRSULA CVEITZSCHIv.
So ruhig der Anſang ihrer Regierung war, ſo unruhig war es gegen

derſelben. Ende, welche bis den 4. Oct. 1624. dauette, indem ſie den Anfang
des dreyßigjahrigen Krieges, nebſt andern Verdrußlichkeiten erfahren mußte.

Jn ihrem Sigill findet ſich nebſt der, dem Convent gebrauchlichen
Struße, eine Roſe.

Dura pati virtus.
Wie Roſen unter Dornen ſtehen,
So Chriſten ſtets den Creutzweg gehen.

SABbiNna SOonmMERIV..
Geburtig von Liebenthal, in Schleſien. J. B. Carpzov. J. c. giebet ihr den

Nahmen Maria. Sie hat die gantze Zeit ihrer Regierung die Beſchwerlich
keiten des dreyßigiahrigen Krieges empfinden muſſen, und ſtarb d 28 Aug
1649. ehe ſie noch die ſuſſen Fruchte des bald darauf folgenden Friedens ge J

nuſſen konnte. Jedoch /hat ſie noch kurtz vor ihrem Ende einen Theil von dem
Dorffe Blumberg, von Fr. Annen Sophien von Gersdorff, auf Burckers
dorf, dem Cloſter anerkauffet, und den daruber geſtellten Kauff-Contract
den 23 Jul. 1649. eigenhandig unterſchrieben.

Dero



Ate J Acſe 23Dero Heraldiſches Symbolum in dem Convents-Sigill war eine weiſſe

Lilie. Quamlibet  mediis conſurgunt Lilia ſpinis.
Sic virtus ipfiocreſtit ovatque mulis.

CATHAkINA HENNIGIiN.Der Dominæ Sommerin Nachfolgerin in der Abteylichen Regierung.
Ao. 1661. d. 22 Oct. erſchreckte ſie das Feuer, indem in Oſtritz io9 Hauſer

abbrannten.
5* Nöoneſt. mortale, quod opto.
 Wiie bald vergeht:das Jrrdiſche in dieſem Leben:

Drum iſt mein Schluß: Alr nach dem Ewigen zu ſtreben.

ANNA rRIEDRICHIWv.
Der Eintritt in den Ciſtereienſer-Orden zu Marienthal geſchahe 1640.

A. 1670. wurde ſie zu einer wurdigen Abbatißin erwahlet, und den 16 Jun.
1690. verwechſelte ſie, im ssſten Jahre ihres Alters, das Zeitliche mit dem
Ewigen. Jhre letzte Zeit war Rummervoll. Denn Ao. 1683 d. 22 Aug.
entſtund in dem Cloſter ein hefftiges Feuer, deſſen um ſich greiffende Flam-
me das Cloſter in die Aſche legte. Hierzu kam noch, daß, als das Cloſter
im Feuer ſtund, eine Frau in dem Stadtaen Oſtritz demſelben zulieff, und
zu Hauſe den uber dem Feuer ſtehenden Speck vergaß, welcher ſich entzun
dete, und nicht nur daſſelbe Haus, ſondern auch mehr als 10o andere Hau
ſer und 20 Scheunen einaſcherte. Dieſemnach trug ſie unermudete Sor—
ge, ſo wohl denen armen Einwohnern aufzuhelffen, als auch, und zwar
vornehmlich, das Cloſter wieder in gehorigen Stand zu ſetzen; welches auch
zu ihrem hochſten Ruhm geſchehen.

Jn Dero Sigill ſiehet man des Hochw. Convents Straße, im obern
Winckel eine Lilie, im untern einen Triangul, und das T.

Nunquam retrorſum.
Gerechtigkeit und Fleiß in Unſchulds-vollem Lauff,
Fuhrt auf der Creutzes-Bahn die Seelen Himmel-auf.

THERESIA SOMVNERiw.
Zu Reichenberg in Bohmen gebohren, und zur Abbatißin 1690, erwah

let. Sie geſegnete dieſe Welt 1693.
Jn



24 Attt t„In das ConventSiegel ſetzte ſie eine weiſſe Lilie.

Solius virtutis flos perpetuus.
Der Tugend weiſſe Liljen Pracht
Hat ſie beh GOtt beliebt gen cht

tane
MARTHA TANNkk irn.

4

VWon obgedachtem Liebenthal geburtig; folgte der Dominæ Thereſiæ Jo

1693. und beſchloß ihr Leben den 12 Nov. 1709.

j Dero geſuhrtes Sigill halt in ſich die ſchtage Straße, in deren Ober
Winckel ein Todten-BKopff. und Creutz, um welches die zertheilten
Buchſtoben M.O-Res ſtehen, gis dag Zeichen eines der erſten Ciſter
cienſer-Cloſter; im untern Winckel ſtehet eine Tanne, auf den Geſchlechts
Nahmen deutend, und darneben das Thau.

Virtutis glorin nerers.
7 e1

Jhre Arbeit und BeginnenWar ein himmliſches Beſinnen,

Chriſti Creutz von Hertzen lieben,
Sich in ſteter Demuth uben,
Allen Dingen ſterben ab,
Bis zu ihrem Ehren-Grab.

AGNES von HAVYW.
Stammete abermahls von Liebenthal, und ward den 2r

durch gewohnliche canoniſche Wahl zur Abbatißin geſetzet.
das Vergnugen, daß ſie, nach zuruckgelegten po Jahren, zum
Frofeſſion that, und endlich 1719. im Friede ſtarb.

Auguſt 1710.

Sie erlebte
zweytenmahl

Dero gefuhrtes Sigill halt viel Betrachtliches in ſich. Jn der Mitten
S

nebſt dem Thau.
Deo conſecrata.

Afd cdt Z 1S ſſu iſſtll

der geſchachten Straſſe findet ſich ein avadrirter child: in deſſen er
ſten und vierten Felde ein Lowe, im 2ten und zten aber drey Blumlein;
in dem obern Winckel ein Triangel, im unterm eine Sonnen-Roſe,

u er tre en imme s- trane mu en a zeit dieſe Drey“Glaube, Liebe, Hoffnung leben: und nach Lowens Art dabey

Jedem



Ate c oJedem Feind entgegen gehn; Recht thun, und die Fronimen preiſen,
ZDoſe ſtraffen, doch zugleich ſanfte Lindigkeit beweiſen:

Und nach Art der Sonnen-Blume nach dem groſſen Licht gewandt:
So hat Agnes Jhr Gemuthe Himmel-auf zu GOtt gewandt.

CLARA MünLVENZELIN.
Aus der bekannten Stadt Egra geburtig. Sie reglerete als Abbatißiu

von Ao. 1719. bis in den Decembr. 1736. da Sie in die Ewigkeit gieng.
Das Merckwurdigſte in Dero Regierung iſt, daß Ao. 1734. das Hoch
wurdige Stifft, nach der vor ſoo Jahren von der Konigin Kunigunda ge
ſchehenen Stifftung des Cioſters, das funffte Jubilaum mit großer So
lennitat feyerte.

Jn Dero Sigill lieget auf der Straſſen ein Schild, in dem ſich eine
Saule praſentiret, um die ſich ein gruner Zweig windet: uber ſelben iſt
das allſehende Augr GOttes in einer Glorie, unten zur rechten eine Li-
lie, zur lincken ein Ancker und das Thau.

Ommia ad metaom.

Vor OOtt heilig wandeln,
Und vorſichtig handeln,
Jn der Tugend grunen,
GOtt und Menſchen dienen,
Und beſtandig bleiben

JSich dem Creutz verſchreiben.
Keuſch ſeyn, frolich hoffen,
Heißt das Ziel getroffen.

THERESIA SENFFTLEBIM.
Wiederum von Liebenthal geburtig. Sie wurde am Tage Matthiæ

Ao. 1737. erwehlet, und von Herrn Johann Reitknecht, Abt zu Sedlitz
in Bohmen benedieiret. Nachhero iſt Jhr, von dem Herrn Abt und Pra
laten, Herrn Martino zu Neuen-Cell, das Creutz angehangen worden,
welche Ehre Jhr zuerſt unter allen Abbatißinnen wiederfahren, nachdem im
kurtz vorhergehaltenen Capitulo Generali zu Ciſtertz beſchloſſen worden, de

SD nen



26 Auttt M R.nen Aebten und Abbatißinnen des Ordens, das Creutz bey Deren Bene—
diction um daſſelbe beſtandig zu tragen, zu ertheilen. Unſerer Abbatißin
Leben endigte ſich den 4 Nov. 1753.

Dero Signet hat in der Mitten der Straſſen eine Roſe: in obern
Winckel das Creutz, um ſelbes A-O- Res, als ein Denckmahl eines
derer erſten Ciſtercienſer-Cloſter, Morimont, im untern das Zbau, und da—
neben einen Ancker.

Et vita maorte triumpho.
Schon wie Roſen ſtehen:
Und in Tugend gehen,
Auch im gantzen Leben,
Jn den Tod ſich geben,
Mit der Hoffnung prangen,

Hilfft den Sieg erlangen.
Unter Dexyo Loblichen Regierung iſt das Guth OberRennersdorf bey

Bernſtadt, an das Eloſter kauflich gekommen.

SCHOLASTICA WALDAVUIM.
Zur Zeit Loblich regierende Hochwurdige Abbatißin und Do

mina. Sie erblickte das Licht vieſer Welt zu Ptiſchwitz in Ober
Lauſitz, den 27 Jan. 1694. trat in den Orden den in Sept. 1709.
Profeſſa den 29 Sept. 1711. Von E. Hochwurdigen Convent
zur Reverendiſſ.iAbbatiſſa und Domina den 28 Jan. 1754. erweh
let, und in eben dieſen Jahre den 15 Sept. von dem Hochwurdigen
Herrn bernardo Ilennet, Abbate B. V. Fontis Zarenſis, Prælato
Viſitatore meritiſſimo benediciret, und minmehro den 29 Sept. 1761.

als JVBILATA hochgedachten Herrn Pralaten die zweyte Pro
feßion ableget.

Dero Sigill fuhret ein Creutz, daruber eine Crone, aus wel—
cher das Pedum hervorraget: in der Mitten des Ereutzes liegt ein
Schild, auf welchem die Archa Noah, in dem obern Winckel die
Taube mit dem Oehl-Blat, unten zur rechten das J. zur lincken
Hand, ein Lowe zu ſehen.

Luctor



At 27Luſor emeoroo.
Die Zeit des Regiments bey dieſer Hominæ
Jſt angefullt mit Krieg und andern bittern Weh:
Und wie die Arche dort in Ungeſtum geſchwebet,

Alſo hat Sie bisher manch Ungemach erlebet:
Die Taube ſo allhier das grune Ochl-Blatt bringt,
Giebt Hoffnung, daß man bald von ſuſſen Fricden ſingt:
Wird man Heroiſch nur die rechte Zeit erwarten
So folgt die Friedens-Cron im ſchonſten Friedens Garten.
Daß dieſes bald geſcheh, wunſcht man von Hertzens Grund:
Ein jeder ſeuffzet itzt in dieſer Jubel-Stund:
Da pacem Domine, dem Bonig und dem Lande,
Dem frohen Jubel-Paar und einem jeden Stande!

Unter Dero hochſt-loblichen Regierung iſt den 2 May 1759. der
andere Theil des Dorfes Leuba, vermoge eines Wechſels mit Ren
nersdorf, an das Eloſter gelanget. So ſind auch die Cloſter-Ge
bauide und die CreutzKirche, in einer neuen herrlichen Geſtalt dar—
geſtellet worden, und zwar durch kluge und unermudete Aſffiſtentz

Sr. Hochwurden, Herrn BoNIFACIl PROCHASKÆ,
Hochverdienten Probſtes des Cloſters St. Marienthal, welcher
den 13 Febr. 1712, Profeſſus worden, anheute CoON-JVUBILATUS
iſt, und die zweyte geiſtliche Profeſſion in Hochgedachten Hrn. Præ-
lati und Viſitators Bernardi Hande gleichfalls ableget.

Ghochwurdige,

S ein Wunder dieſer Zeit
Zeigt ſich an SJE zur groſſen WunderFreud.

Nun funffzig Jahr dem Fleiſche abgeſtorben
Und doch dabey auf keine Weis verdorben:

D 2 Viel
ſſ



28 A heVielmehr alſo, daß jeder Sterbens-Tag
Der alte Menſch, durch manche Creutzes-Plag

Getodt: jedoch dem neuen, neues Leben,
Und Geiſt und Krafft zum Wachsthum hat gegeben.

Daher entſteht ein frohes Jubel-Feſt,
Das Benderſeits der HErr SJE feyern laßt:

Ein jedes preißt mit danckbarem Gemuthe
Den groſſen HErrn vor ſeine Wunder-Gute,

Die er bisher an JHNEM hat gethan
Und ſchickt dabey den Seuffzer Himmel an:

Setz Beyden, HErr, noch viel zu Jhren Jahren
Und bring Sie ſpat zu jenen Jubel-Schaaren!

E

Qu
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nDe LVMInare orDInls
Ciſter Clensls.

ch O chJ e*8

jozihus vorivos.
V jvant Felices, quibus eſt fortuna peracta,

Jam ſua, quod celebrent Jubila feſta Deo.
Dextræ cœleſti pro tanto munere Grati,

Vixeritis donec ſimul in axe Poli.
Jubilet in terris tandem SCHOI. ASTICA in aſtris.

Angelicos inter jubilet illa choros.
Jubilet in terris tandem BONIFACIVS alto

Sed ſero ſero jubilet ille Polo.
Plaudant Veſtales omnes in Valle Sorores

Cœtus cum Matreé jubilet atque Pater.
24 E S— S—

Quem Dresda, Zara datque Orceck et Neo-Cella,
Dat quem Budiſſa, quem dat tibi Stellu-Maria,
Et Hoſpes omnis quem dat Luſatia tota
Cumque ylebe Paſtor plaudat Sacra Turba clientum.
Subditus isque bonus, vovet cum cive colonus
Ut addat veſtris de noſtris Jupiter annis.

7
anatheMa. zBernarDi vfalLtzll,

2  eepltroſophl aCtvablls.
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